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Hier veröffentlichen wir die Beiträge von Stefan Reichardt zum aktuellen Zeitgesche-
hen.  

Seine Ausführungen und Inhalte repräsentieren nicht unbedingt die Meinung der stan-
mer Akademie, insbesondere nicht die des Vorstands. Der Verein übernimmt daher 
keinerlei Haftung für Schäden irgendwelcher Art, die sich durch Nutzung oder Nicht-
Nutzung der in den hier veröffentlichten Beiträgen dargestellten Informationen erge-
ben. 

Wer seine Beiträge gerne als Bücher bestellen möchte, findet HIER die entsprechenden 
Möglichkeiten. 

Sein Telegram-Kanal www.t.me/stefansrudelinfos enthält neben seinen eigenen Texten 
auch zahlreiche andere sehenswerte und lesenswerte Beiträge. 

Stefan freut sich über Spenden in seine Kaffeekasse per Banküberweisung an IBAN 
DE20 5866 0101 0001 0938 51. Kontoinhaber ist Stiftungsmitgründer Tobias Reichardt. 

_________________________________________________________________________________________ 

20.08.2022  Hätte ich doch… 

 

Grüße aus Deutschland, liebe Patrioten! 

 

Nachdem meine Hausbank eine Pfän-
dung unseres Kontos zugelassen hat, 
wie es in Deutschland üblich ist, ohne 
richterliche Unterschrift, ohne Siegel 
und vor allem ohne rechtliche Grund-
lage, bin ich erstaunlich ruhig geblie-
ben. Was mir angesichts dieser Plünde-
rung durch den Kopf gegangen ist, war 
ein Satz, der von den Bankangestellten, 
vor allem aber von den Vorstandsvorsit-
zenden gedacht werden wird: „Hätte ich 
es doch nicht getan!“ Die Konsequenzen 
ihres Handelns werden sie schneller 
einholen, als sie denken. Noch wiegen 
sie sich alle in Sicherheit und denken, 
sie säßen am Drücker, dabei schwebt 
schon längst das Schwert der Gerechtig-
keit über ihren Köpfen. Und ich musste 
lächeln, denn erstens ist es ein Titel für 
einen neuen Artikel und zweitens wer-
den wir diesen Satz noch sehr, sehr oft 
hören in absehbarer Zeit. In abgewan-
delter Form, je nachdem, welches 

Thema der kabalen Welt es betreffen 
wird. 

  

„Hätte ich es doch nicht getan!“ hören 
und lesen wir ja schon von den vielen 
Opfern, die sich die Impfungen abgeholt 
haben und nun entweder schwer ge-
schädigt sind (mehr oder weniger) oder 
die Opfer zu beklagen haben, die sie zur 
Impfung überredet haben. Und es wer-
den ja immer mehr, weltweit. Es ist nur 
leider zu spät, es ist immer zu spät, 
wenn jemand sagen muss „Hätte ich 
doch….“. 

  

Diejenigen, die diese Pfändung veran-
lasst haben, sind schon erledigt. Die Be-
weisführung ist abgeschlossen, gewisse 
Handlungen sind nur noch weiter zuge-
lassen worden, damit ein vollständiger 
Tatbestand erreicht ist, so sehe ich das. 
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Ein Freund von mir war einen Tag 
(knapp 23 Stunden) in Erzwingungs-
haft, könnt ihr euch das vorstellen? We-
gen eines Geldbetrages. In meinem Fall 
kommen nun noch weitere Kollabora-
teure in den Banken hinzu. Es kann 
sein, dass sie sich alle nichts dabei den-
ken, doch eine fehlende richterliche Un-
terschrift kann jemand nur dann igno-
rieren, wenn er indoktriniert ist und 
sich seines Fehlverhaltens nicht be-
wusst ist. Anders ist es bei den Initiato-
ren, die wissen sehr wohl, dass sie etwas 
falsch machen und vor allem, WAS sie 
falsch machen. Hätten sie doch auf 
meine Schreiben gehört. Nun ist es ge-
laufen und im besten Fall sehen sie in 
ihrem künftigen Leben die Wände einer 
Zelle an, werden „abgeschaltet“ (Bioro-
boter) oder sehen sich, wenn sie Kinder- 
und Menschenhandel unterstützt ha-
ben, einem Strick, einem Erschießungs-
kommando oder einer Giftspritze ge-
genüber. Es wird kein Entkommen ge-
ben. Für Niemanden aus diesem System 
BRD. 

  

„Hätte ich doch auf einen „Verschwö-
rungstheoretiker“ gehört!“ 

Bisher lagen wir in vielen Punkten rich-
tig, nicht nur was die Firma BRD angeht, 
oder Covid, oder die Impfungen, oder, 
oder, oder. 

„Hätte ich doch zugehört, wenn andere 
von ihren Recherchen berichten.“ 

„Hätte ich doch selbst recherchiert, an-
statt alles zu glauben, was im Fernsehen 
läuft.“ 

„Hätte ich doch begonnen, Fragen zu 
stellen!“ 

Das betrifft vor allem Deutschland, 
denn, das wisst ihr mittlerweile, wir 

sind hier immer noch zutiefst gespalten 
und zerstritten, weil es noch viel zu 
viele „Anführer“ gibt, die in viel zu viele 
Richtungen gehen wollen. Und mir 
kommt es so vor, als würden die Follo-
wer, sobald sie einer Gruppe oder ei-
nem Kanal beitreten, Scheuklappen an-
legen und nicht mehr nach links oder 
rechts schauen, geschweige denn nach 
oben oder nach unten. Oder, um es an-
schaulicher auszudrücken, sie gehen 
von einer erreichten Höhe auf eine 
niedrigere und sehen nur noch Teile des 
Gesamtbildes. 

  

„Hätte ich doch meine Intuition ge-
schult!“ Wenn jemand so etwas vor-
schlägt, also die Schulung der Intuition, 
wird er belächelt. Viele sind einfach so 
sehr davon überzeugt, dass ihre persön-
liche Meinung die Wahrheit ist, dass ein 
so immens wichtiger Ratschlag in den 
Wind geschlagen wird. Da wird dieser 
Satz hier kommen: „Hätte ich mich doch 
selbst ein wenig zurückgenommen!“ 
Das ist ein Ergebnis der jahrelangen Er-
ziehung zu Ellbogendenkern. Das ICH 
ist so dermaßen durch Erziehung und 
Indoktrination aufgeblasen worden, 
dass es ein WIR nur geben kann, bei de-
nen, die über ihren Schatten springen 
können. Dazu ist Selbsterkenntnis not-
wendig und die kann jeder haben. JE-
DER! Viele Völker haben ein WIR bereits 
verinnerlicht, es liegt vielen Völkern 
einfach im Blut. Und sie erreichen 
dadurch ein Höchstmaß an Zusammen-
halt, wenn es ernst oder eng wird. Und 
es wird eng in den letzten Monaten 
durch die Aufweckprogramme, und sie 
halten zusammen. Und was machen wir 
Deutschen? Anstatt uns das weltweit an-
zuschauen, anstatt davon zu lernen, 
denken wir immer noch, dass es uns ja 
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so gut geht und wir nicht aufstehen 
brauchen. Wir denken immer noch im 
ICH und sollten doch schon lange im 
WIR denken. 

  

Es gibt Ausnahmen, das kann ich nicht 
außer Acht lassen. 400 Bauern sind 
nach Berlin gefahren, um dort zu de-
monstrieren und ihre Solidarität mit 
den Bauern der anderen Länder kund-
zutun. 400 ist ein Anfang, aber zu wenig 
bei über 262.000 landwirtschaftlichen 
Betrieben in Deutschland. Es gab auch 
entlang der Grenze zu den Niederlan-
den deutsche Bauern, die in den letzten 
Wochen mitdemonstriert haben, das 
möchte ich noch erwähnen. Doch ange-
sichts des massiven Aufweckprogram-
mes mit Energieknappheit, mit Politi-
kerskandalen, mit Verteuerungen in na-
hezu allen Bereichen, reicht es den 
Deutschen immer noch nicht. Die, die 
Geld genug haben, interessieren die 
Nöte der anderen nicht. Die, die sich das 
alles nicht mehr leisten können, versin-
ken in Existenzängsten, in Depressio-
nen, Verzweiflung und kommen da 
auch nicht mehr raus. Sie werden allein 
gelassen, weil Solidarität in Deutsch-
land nur in einem Wörterbuch existiert. 

  

„Hätten wir doch früher angefangen 
uns gegen die Willkür der Firma zu 
wehren!“ 

„Hätten wir doch Differenzen beisei-
tegelegt und hätten uns rechtzeitig zu-
sammengetan, basierend auf dem 
kleinsten gemeinsamen Nenner!“ Sol-
che Gedanken habe ich seit 2006/2007, 
als ich meinen Erwachensprozess be-
gonnen habe. Und ich bin mit allen Ver-
suchen gescheitert, trotz anfänglicher 
Unterstützung durch Kanäle und 

angeblichen Helfern. Sie alle haben ihre 
Hilfe ab einem bestimmten Punkt been-
det oder sich einfach nicht mehr gemel-
det. Und so war ich allein und habe Feh-
ler in diesem Betrugssystem gemacht, 
welches alle Macht auf seiner Seite 
hatte. Ich bin da nicht böse drum, habe 
allen verziehen, denn ohne das wäre ich 
nicht da, wo ich jetzt bin. Solche Sätze, 
die mit „Hätte“ beginnen, werde ich 
nicht mehr sagen. Aber ich werde sie 
massenhaft hören. Von allen Seiten, zu 
allen Themen, in allen Bereichen. 

  

Besonders aber diese Sätze hier: 

„Hätte ich doch kostenlos meine Infor-
mationen/meine Hilfe/meine Hilfsmittel 
weitergegeben oder nur um Spenden 
gebeten.“ 

„Hätte ich doch nicht Geld für Informa-
tionen ausgegeben, die ich mit eigenen 
Recherchen kostenlos bekommen 
hätte.“ 

„Hätte ich mich doch mit der neuen 
Welt befasst, anstatt die sterbende Welt 
weiter mit Energie zu versorgen.“ 

Nicht falsch verstehen, jeder tut noch 
immer das, was ihm richtig erscheint, 
was seinem ganz persönlichen Erwa-
chensprozess entspricht. Wir können 
und konnten nicht erwarten, dass Men-
schen, die beispielsweise erst durch den 
„Coronawecker“ erwacht sind, in kür-
zester Zeit all das nachholen, was „alte 
Hasen“ schon seit Jahren wissen. Ob-
wohl ich wirklich Menschen beobach-
ten konnte, die in einer unglaublichen 
Geschwindigkeit aufgeholt haben. Zu al-
lem, was ich jetzt geschrieben habe, gibt 
es natürlich Ausnahmen, es ist wie bei 
allem anderen auch, wir können und 
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dürfen nicht immer alles „über einen 
Kamm scheren“. 

  

Zum Abschluss kommen diejenigen 
Menschen dran, die immer noch zwei-
feln, die in niedriger Höhe statt in der 
Adlerperspektive fliegen, die nicht se-
hen können oder sehen wollen, was an 
guten Dingen geschieht in den letzten 
Jahren. Die an Q, an einem Plan, an 
White Hats oder der Allianz zweifeln, 
die sich immer noch damit beschäfti-
gen, wie sie gegen ein illegales BRD-Sys-
tem kämpfen sollen, die auf viele Desin-
formanten und deren Kanäle hereinfal-
len, die Trump und Putin als die Bösen 
bezeichnen, die dadurch neue Ängste 
und Verzweiflung schüren und keine 
Lösungen anbieten. Ich nenne es Desin-
formations-Treibsand, in dem viele 
Menschen noch drinstecken und der sie 
hemmt. Ich bekomme von einigen weni-
gen Kontakten solche Beiträge geschickt 
oder deren Meinungen, deren Glauben. 
Manchmal reagiere ich, aber zum größ-
ten Teil lösche ich so etwas. Sie dürfen 
alle glauben, was sie wollen, ich ver-
traue auf die Allianz. Aber was könnten 
die für einen Satz sagen? „Hätte ich doch 
mehr Vertrauen gehabt!“ oder „Hätte 
ich doch mehr von dem geglaubt, was 
mir erzählt wurde!“ oder „Hätte ich 
doch meine Intuition geschult und dann 

auf sie gehört!“. Ich will nicht sagen, 
dass ich nicht auch diese Sätze sagen 
werde, wenn ich eine 3D-Ehrenrunde 
drehen müssen sollte. Ich habe Fehler, 
Defizite und bin nicht allwissend, „eli-
tär“oder „erleuchtet“. Wie ich bin und 
wie ich wirke, dass bestimmen andere 
und so kann auch eine Allianz sagen: 
„Hast du gut gemacht, aber trotzdem 
nicht gut genug für 4D!“, das kann 
durchaus passieren. Und ich werde 
mich da, wo ich lande, nicht mehr dran 
erinnern können. Mir ist es auch egal, 
weil ich die Möglichkeiten alle span-
nend finde und herausfordernd. 

  

Liebe Mitreisende, liebe Patrioten, 
bleibt auf Kurs, haltet die Linie, habt 
weiterhin Vertrauen und glaubt an ei-
nen guten Ausgang. Wir haben es bald 
geschafft, der Plan nimmt Fahrt auf. Ich 
wünsche euch einen guten Übergang, 
wir werden uns bestimmt auf der ande-
ren Seite sehen oder in einer anderen 
3D-Welt. Wir erfahren es früh genug. 
Beobachte, absorbiere nicht! 

  

WWG1WGA!!! Mani wastete yo! 

Stefan 

Patriot 

  

 

 

 

 


